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Ueber 40000 Tonnen verſenkt
Zweierlei Recht

Präſident Wilſon will Gewicht und Macht der Vereinig
ten Staaten in die Wagſchale des Zehnbundes legen um die
Intereſſen der großen transatlantiſchen Republik wie er
ſie verſteht zu wahren

Das kann man ihm nicht wehren doch zeigt ſich dabei
allzu deutlich die Jwieſfpältigkeit ſeiner Anſchauungs
weiſe Der Präſident hat in ſeiner Botſchaft an den Senat
betont daß ein Friede nur dann Ausſicht auf Dauer ver
ſpricht wenn es ein Friede ohne Sieg iſt Jetzt
aber verſucht er durch eine Parteinahme gegen den
Vierbund und durch eine Beeinfluſſung der kleinen neutra
len Mächte Deutſchland niederzuzwingen Be
merkenswert iſt dabei daß Wilſon früheren Anregun
gen der nördiſchen Neutralen gegenüber die ge
meinſame Schritte gegen den e Seeterrorismus
wünſchten t a u b blieb Es war ihm alſo nicht um die Wah
rung gemeinſamer Jntereſſen der Neutralſtaaten zu tun ſon
dern er ſucht durch ſeinen Schritt das Gewicht und die Kraft
der Vereinigten Staaten allein zu vergrößern Der Mann
der mit Worten ſich gegen ein Recht das auf Macht beruhe
erklärte ſucht ſelbſt die Macht zu erlangen um dem
Vierbund ſeine Entſcheidungen aufzuzwingen

Und welche Entſcheidungen ſind das Präſident Wilſon
will das Recht der Amerikaner im Kriegsgebiet beliebig
ſpazieren zu fahren und England Munition und andere Bann
ware liefern zu dürfen verteidigen Ein Amerikaner
der auf ungewarntem Handelsſchiff verſenkt wird bedeutet
ür ihn ſoviel daß er darum ſein Landinden Krieg
ürzt Wir aber ſollen ſtill halten wen n

ger zutöten
Hier ſtehen Leben gegen Leben Jſt das Lehen

amerikaniſcher Abenteuerer und Spekulanten mehr wert als
das Leben deutſcher Staatsangehöriger Wenn Herr Wil
ſon das wirklich annimmt warum hat er dann nicht die An
werbung Freiwilliger für das Ententeheer verhin
dert Das amerikaniſche Fliegerkorps an der Weſtfront das
die Heeresleitung feſtgeſtellt hat die amerikaniſche Legion
mit der Sternenkokarde ſind der beſte Beweis dafür daß das
nicht geſchah Spring Rice der britiſche Botſchafter in
Waſhington iſt ja ron deutſch amerikaniſchen und polniſch
amerikaniſchen Zertungen als Seele der Werbetätigkeit ent
larvt ohne daß das Staatsdepartement Veranlaſſung fand
ſeine Abberufung zu verlangen Die Ruſſen haben die Ange
hörigen der öſterreichiſchen Polenlegionen gehängt wir aber
haben dieſe beutelüſternen Abenteuerer nur als Kriegsgefan
gene ebrenvoll behandelt

Herr Wilſon fand auch kein Wort gegen den Mißbrauch
der amerikaniſchen Flagge er blieb ganz ſtill als Schiffe
OeſterreichUngarns im Mittelmeer wie Graf Tiſza im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe noch einmal feſtgeſtellt ohne
Warnung von feindlichen Booten verſenkt wurden Wi
derſpruchslos nahm er s in W durch die engliſche Sperr
gebietserklärung die ordſee amerikaniſchen
Bürgern verſchloſſen wurde die zweifellos doch ein
gleiches Recht dazu haben nach Deutſchland wie
nach England zu fahren Widerſpruchslos duldete
Wilſon daß amerikaniſche Bürger deutſcher Ab
ſtammung von amerikaniſchen Schifien geholt und in
England interniert wurden daß Waren amerikani
ſcher Bürger an RNeutrale in Europa verkauft be
ſchlagnahmt und in England zurückbehalten wurden
wenn das Ausland das ſie bezog kein Ausfuhrverbot er
laſſen hatte Selbſt ein ſolches genügte noch nicht um Waren

auch wenn ſie nicht abſolute Kontrebande waren vor
den engliſchen Räuberhänden ſicherzuſtellen Herr Wilſonhatte fur die Rechte der Amerikaner mit
Deutſchland und den europäiſchen Reutral
ſtaaten Handel zu treiben nichts übrig als
einen lahmen Proteſt Er ließ es u zu daßEngland ſich der amerikaniſchen Poſt bemächtigte und

die Geſchäftsverbindungen der amerikaniſchen Bürger aus
ſpionierte um den friedlichen und geſetzmäßigen Verkehr
der Amerikaner mit Deutſchland und den Neutralen zu un

inder und Frauen durch Hun

a B Berlin V Februar Das Ergebnis des erſten
Tages des uneingeſchränkten UBootkrieges läßt ſich nach allen
bisher vorliegenden Meldungen ſchätzungsweiſe auf die Ver
ſenkung von 40000 bis 42000 Tonnen beziffern

Jn holländiſchen Schiffahrtskreifen veranſchlagt man den
Wert der am 5 Febr verſenkten Schiffe auf

80 bis 100 Millionen Mark abgeſehen von dem
Werteder Ladungen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 8 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog

Albrecht von Württemberg
Jm Ypern Bogen herrſchte abends lebhafte

FeuertätigkeitJm Wytſchaete Bogen zerſtörten wir durch um
fangreiche Sprengung einen erheblichen Teil der
feindlichen Minengänge

Ein engliſches Fliegergeſchwader warf auf
die Stadt Brügge Bomben ab durch die neben Häuſer
zerſtörungen in einer Schule eine Frau und 16 Kinder
getötet zwei Erwachſene ſchwer verwundet wurden Jn
militäriſchen Anlagen iſt Schaden nicht entſtanden

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Beiderſeits des Kanals von La Baſfſse an der Ancre

und bei Bouchavesnes war der Artilleriekampf
gegen die Vortage geſteig z r t Nach e griffen
die Engländer dem NRordufer der Ancre und füdöſtlich

u

durch unſeren Gegenſtoß ſchnell ausgeglichen

Front des Deutſchen Kronprinzen
Jm Aire Tale und bei Vauquoi öſtlich der Argonnen

holten Stoßtrupps 17 Gefangene aus den franzöſiſchen
Gräben

Oeſtlücher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei Kiſielin wefſtlich von Luck war ein Erkun

dungsvorſtoß für uns erfolgreich
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef

Jn den verſchneiten Karpathen und im BVerggelände der
weſtlichen Moldau mehrfache rege Feuertätigkeit und Gefechte
von Streifabteilungen
Heeresgruppe oves Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Freont
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee Vorpoſtenſcharmützel

bei denen franzöſiſche Gefangene eingebracht wurden
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

e

Lebensmitteln zur Ernährung eines neutralen Staates un
terbunden

Zudem Welch ein Unterſchied beſtebt zwiſchen der deut
ſchen Blockade Englands und der engliſchen Blockade Deutſch
lands Jſt die engliſche Blockade oder war ſie jemals effek
tiv Möve I und II die Handels Boote die Priſenſchiffe
die in deutſche Häfen ungefährdet einlaufen ße beweiſen daß
Englands Machtmittel nicht reichen um die Blockade effektiv
zu machen

Wenn Wilſon alſo die engliſche Blockade wie er s ſtill
ſchweigend tut tatſächlich anerkennt dann iſt ſein Verhalten
Deutſchland gegenüber vom Rechtsſtandpunkt unhaltbar
Man kann es nur begreifen wenn Wilſon ſeine einge
bildete Macht für Recht anſieht D

Völliger Mißerfolg Wilſons
bei den RNeutralen

terbinden Selbſt die ſchwarzen Liſten die Kontrolle
der engliſchen Konſuln die amerikaniſchen Firmen vorſchrie
ben was ſie importieren oder exportieren dürften rief z
noch nicht auf den Plan Erſt als der amerikaniſche
Bannwarenhandel bedroht war erſchien ihm
das als ſo ſchwere Beeinträchtigung neutralen Handels daß
er die kleinen Reutralſtaaten zur Hilfe anxief deren Leiden
er vorher völlig unbeachtet gelaſſen hatte

Und wo war der Scehützer des Rechtes als ſich Grie
in ſeiner ſchweren Bedrängnis hilfeflehend an

n wandte Man hörte keinen Laut einer Antwort Und
doch kämpfte hier ein friedliches Volk ohne Waffen um
ſein Lebensrecht Und war hier die Drohung gegen den

olland le ſich Wilſon nicht an
B Haag 7 Februar Das Korreſpondenzbureau

meldet Der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten Lang
herne hat am 4 Februar den Miniſter des Aeußeren amtlich
vom Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ame
rila und Deutſchland infolge der Wiederaufnahme des ver
ſchärften Unterſeebootkrieges in Kenntnis geſetzt Er hatte
den Auftrag hinzuzufügen daß der Präſident noch nicht glau
ben wolle daß Deutſchland tatſächlich die Drohung gegen den
Handel der Neutralen durchführen werde daß aber falls das

ſchehen ſollte er den Kongreß um die Ermächtigung er
uchen werde die Machtmittel des Landes zum Schutze der
amerikaniſchen Bürger beim friedlichen und Segen Ver
kehr auf See zur Anwendung zu bri Prä

Handel der Neutralen Latfächlich durchgeſührt und der frieda und geſetzliche Verkehr auf der
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des ueuen UBoothrieges verſeuht wurde

deln würden Darauf hat der Miniſter des Aeußeren erwi
dert daß für die Niederlandekein Anlaß be
ſtehe denſelben Weg einzuſchlagen wie die
Vereinigten Staaten da die Haltung der Vereinig
ten Staaten im Gegenſatz zu der der Riederlande eine Folge
der bekannten früheren Verhandlungen zwiſchen Waſhington
und Berlin ſei Es iſt von der Regierung der Vereinigten
Staaten bei den Niederlanden kein anderer Schritt getan
worden

Dänemark lehnt ab
WTB Kopenhagen 7 Februar Politiken melden

daß die Note Wilſons von dem amerikaniſchen Geſandten im
Miniſterium ves Aeußeren überreicht worden iſt Die Note
enthält keine Aufforderung oder Anfrage ſondern ſtellt nur
eine Meinungsäußerung dar die infolge ihrer Form nach
diplomatiſchem Gebrauch keiner Antwort bedarf Der Jnhalt
der Note wurde im Miniſterrat erörtert der noch im Laufe
des geſtrigen Vormittags ſtattfand Sämtliche Miniſter
nahmen daran teil Später hatte der Miniſter des Aeußeren
eine Zuſammenkunft mit dem amerikaniſchen Geſandten
Egan bei der er dieſem den bereits gemeldeten Standpunkt
der däniſchen Regierung mitteilte Eine weitere Antwort
wird nicht abgegeben werden

Jn einem Leitartikel von Politiken heißt es über dieſe
Frage Wir wollen nicht beſtreiten daß der Bruch Amerikas
mit Deutſchland die natürliche logiſche Folge der Politik iſt
die Anierika bereits nach ver Luſttaniakataſtrophe eingeleitet
hat Für die kleinen neutralen Staaten liegt jedoch eine der
rtige Entwicklung nicht vor was nun die verantwortlichen

eng gen dieſer Staaten zum Bruche mit Deutſchlander er en Wien konnte daher zu
war keine andere Antwort hervorrufen als die

de man die Auffaſſung des Präſidenten nicht teilen könne
daß der Krieg durch Anſchluß an ſeine Politik ſchnell beendet

werden würde a
erwarten

Norwegens Abſage an Wilſon
WTB Chriſtiania 7 Februar Norwegiſches Tele

graphenbureau Die Aufforderung der amerikaniſchen Re
gierung an Norwegen eine ähnliche Haltung wie die ameri
kaniſche gegenüber der deutſchen Regierung bezüglich des
Seekrieges einzunehmen beantwortete die norwegiſche Re
gierung dahin daß ſie nicht der Meirnungſſei ſich
dem Schritt der Vereinigten Staaten anſchließen zukönnen Die Regierung fügt hinzu es ſeien
augenblicklich in Stockholm Verhandlungen zwiſchen den drei
nordiſchen Reichen im Gange über die Stellung die ſie auf
der Grundlage des Völkerrechts zur Erklärung Deutſchlands
einnehmen werden

Chriſtiania 7 Februar Zu der Note Wilſons an die
Neutralen ſchreibt Aftenpoſten Es dürfte den europäiſchen
Staaten überlaſſen bleiben einen derartigen Schritt nach den
eigenen Verhältniſſen zu entſcheiden und nicht nach amerika
niſchen Stimmungen Die ſkandinaviſchen Länder hätten ſich
ihm angeſchloſſen als er die Kriegführenden aufforderte
Frieden zu ſchließen Dagegen lägen nicht dieſelben Gründe
vor wenn Wilſon einen Schritt tue der bisher immer zum
Krieg führte Auf Wilſons letzte Note habe Norwegen keine
andere Antwort als ein beſtimmtes Rein

Sozialdemokraten ſchreibt Norwegen und die übrigen
ſkandinaviſchen Länder lebten unter ſo gänzlich anderen Ver
hältniſſen daß ſie ſich nicht darauf einlaſſen könnten Wilſons
Politik zu folgen

X

Schweden dankt ebenfalls
e B Stockholm 8 Februar Das Svenska Tele

graphen Bureau erfährt daß der hieſige amerikaniſche Ge
fandte ſchon bei Ueberreichung der Note Wilſons am 5 Fe
bruar vom Miniſter des Aeußeren davon unterrichtet wurde
daß Schweden den Schritt der Vereinigten Staaten wahr
ſcheinlich nicht nachahmen werde Ein dahingehender Ent4
ſchluß iſt im geſtrigen Miniſterrat gefaßt worden

Die Schweiz lehnt glatt ab
e B Bern B Februar Der e VPundesrat hat dem Präſidenten Wilſon auf ſein Erſuchen dem Vei

ſpiel Amerikas zu folgen und die diplomatiſchen Veziehungen
zu Deutſchland gleichfalls abzubrechen geantwortet daß die
Schweiz unbedingt neutral bleibe Damit hat
die Schweiz die Einladung Wilſons glatt abgelehnt

Auch die ſüd amerikaniſchen Staaten lehnen
Wilſons Aufforderung ab

WFTB Berlin 8 Februar Rach hier
Nachrichten klehnen die ſüdamerikaniſchen Staaten es ab

dem T Wilſons v ſichmutlich gegen bie Srung begnügen l
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ſehnſucht die alle Völker des Großen Kriegs wie in ſeliger

wie hart und unerbittlich wir müſſen es in alle Zukun
wiſſen
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lage Die Hauptkapitel lauten J Blitzlichter II Gold über

Kein Vorgehen der europäiſchen
Neutralen gegen uns

e B Wien 8 In den vorgeſtrigen Bera
tungen des Grafen Tiha mit ſeinen Parteigenoſſen machte er
die Mitteilung daß noch vor Abſendung der letzten deutſchen
Rote von den Zentralmächten mit den neutralen Staaten
Europas Fühlung genommen wurbe und daß man auf Grund
dieſer Fühlungsnahme als ſicher annehmen kann
zaßdieenropäiſchen Reutralenkeinekriege
riſchen Aktionen gegen die Zentralmächte
unternehmen werden

Alſo erlebt Wilſon eine böſe Abfuhr

Der ſpaniſche Miniſterpräſident zur Seeſperre
WTEB Madrid 5 Februar Funkſpruch vom Ver

treter des Korreſp Vureaus Verſpätet eingetroffen Mi
niſterpräſident Graf Romanones erklärte in beiden Kam
mern Das wirtſchaftliche Leben Spaniens ſoll
nicht und wird nicht unterbrochen werden Wir wer
den alle Mittel verſovchen die uns innerhalb unſe
rer Stellungnahme erlaubt ſind um aus der ſchwierigen Lage

an und hoffen eine zufriedenſtellende Löſung
zu finden

Wilſons eitle Hoffnung
Rotterdam 8 Februar Daily Telegraph meldet aus

New York Wilſon iſt der Anſicht daß eine Aenderung der
deutſchen Politik einen Krieg noch verhüten könne Er iſt
aber feſt entſchloſſen daß Deutſchland und
nicht Amerika in dieſer Kriſis nachgebenſollte Jn Waſhington erwartet man mit großer Span
nung was die neutralen Staaten tun werden Wenn eine
Anzahl Neutraler die Beziehungen mit Deutſchland abbreche
wird der Präſident danach ſtreben einen Bund von Reu
tralen zugründen umgemeinſchaftlich vor
zugehen

Amerika rüſtet ſich nur zur See
I V London 8 Februar Ueber Wilſons Kriegspläne

i Morning Poſt aus Wa hingten folgendeJnformationen Sie Grenzen der militäriſchen
Silfe welche die Vereinigten Staaten der Entente im
Falle des Ausbruchs des Krieges zwiſchen Amerika und

eutſchland bieten werden ſind vom Präſidenten Wilſon
nach Vereinbarung mit dem Kriegsminiſter und Marine
miniſter ſo gut wie feſtgelegt Die J rrrn Amerikas

vorläufig wenigſtens ausſchließlich auf
maritime Gebiete erſtrechen da man in Wa
ſhington einſieht daß es Amerika unmöglich iſt vor Ablauf
einer Reihe von
evropäiſchen Kriegsſchaupla ſenden Amerika wird den
Ueberwachungsdien n nördlichen und ſüd
lichen Teilen des Atlantiſchen Ozeans auf ſich
nehmen und ſo dafür ſorgen daß die amerikaniſchen Zoheits
gewäſſer und die an h des Meeres frei von

en bleibenRaperſchiffen und UBoo
Waſhington 6 Februar Meldung des Reuterſchen

Bureaus c Kriegsſekretär hat angeordnet daß alle Vor
räte bis zur Grenze der vorhandenen Kredite
den Alle drahtloſen Stationen befinden ſich jetzt unter mi
ktäriſcher Zenſur

Waſhington 6 Februar Reutermeldung Die Par
lamente faſt aller Staaten des Landes haben be
ſchloſſen Wilſon zu unterſtützen Die Arbeiten die
notwendig ſind um auf alle Möglichkteiten vorbereitet zu ſein
werden ſyſtematiſch fortgeſetzt Der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes für Marineangelegenheiten im Repräfentantenhauſe
hat drei Anträge zum Kriegsbudget eingebracht in denen die
Regierung zur Ausgabe von dreiprozentigen nach fünf Jah
ren einlösbaren Obligationen zur Deckung der Koſten für die
raſche Lieferung von Schiffen darunter UBooten und Tor
pedojägern ermächtigt wird Außerdem wird verlangt daß
Wilſon ermächtigt werde Schiffe Maſchinen und Arbeiter zu
requirieren

naten ein e nach 5

ft wer

Cent amertkaniſcher Kriegsrummel
T V London 8 Febr Nach den Kabelmeldungen der

Londoner Blätter wird in New Vork und den anderen Groß
ſtädten der Vereinigten Staaten der Kriegsrummel auf echt
amerikaniſ Weiſe betrieben Es finden fortwährend
Demonſtrationsumzüge a Nicht nur die ter u
öffentlichen Gebäude ſondern auch die großen Geſchäftshäuſer
den Aeget überall werden eden geſchwungen

s Publikum begrüßt jede Anſpielung auf die kommenden
Ereigniſſe mit großem Jubelgeheul Die gen gen bringen
am Kopfe ihrer Ausgaben das Sternenbanner und veröffent
lichen kriegeriſche Jlluſtrationen und Zeichnungen

News melden daß die Beſitzer von Motorbooten
ein Freiwilligenkorps gebildet haben das Tag und Nacht
Sicherheitsdienſte im New Vorker Hafen leiſtet Das Rote
Kreuz kündigt die Mobilmachung von 10 000 Aerzten und
7100 Pflegern und Pflegerinnen an

Gegen amerikaniſche Kriegsgedanken
Bern 7 Februar Der Matin meldet aus New

York die Vertreter von 500 deutſchen öſterreichiſchen und un
gariſchen Geſellſchaften hätten geſtern abend eine Kund
gebung gegen den Krieg veranſtaltet

Kein dipklomatiſcher Bruch zwiſchen
Oeſterreich Ungarn und Amerika
Wien 7 Februar Die Wiener Allgemeine Zeitung

ſchreibt die dipiomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Ver
einigten Slaaten und Oeſterreich Ungarn beſtünden weiter
Jn Amerika ſeien Bemühungen vorhanden den Fortbeſtand
der diplomatiſchen Beziehungen zu ermöglichen

Jn neun deutſchen Schiffen die Keſſel und Maſchinen zerſtört

Haag 7 Februac Llonds meldet aus Honolulu dirß
in neun deutſchen Schiffen die Keſſel und Maſchinen zerſtört
ſind Die Schiffe ſtehen jetzt unter Bewachung

Nachdenkliche Furcht
Der Ausdruck ſtammt aus Jtalien deſſen beweglicher

Volkscharakter in a in a faſt antiker Offenheit in
den Aeußerungen gewiſſer Unluſtgefühle neigt Dabei ver
ſchlägt es nicht viel ob man das Wort ſeinem tatſächlichen
Sinne nach mit Angſt oder formgemäßer mit Beſorg
nis überſetzt Ueber die Art der ſo benannten Empfindung
kann kein Zweifel r und auch daran nicht daß ihr
Ausdruck heute nicht für Jtalien allein ſondern für die Ge
ſamt eit unſerer Feinde Gültigkeit hat

mtliche Völker des Vierverbandes blicken in den jetzt

re mit den Gefühlen nachdenklicher Angſt Bei den Jtalienern iſt vieſe An gen ſoweit geſtiegen daß ſie keine Scheu mehr hat ch elbſt mit
ihrem gehe Namen zu benennen i den Franzoſen
äußert ſie ſich in e Umherblicken nach Hilfe und in
den etwas bitteren Troſtworten der Mahnungen zur Feſtigkeit bei den Ruſſen in einem h Herekſihnmen der

r bei den Engländern als Aufforderung zumnſpannen aller Kräſte Allen aber iſt die Ertenntnis ge

inſam e hre U Voottrieg ein geichen deutſch
unſer verſchärfter ootkrieg ein ererneut iſt wundert uns ſicht T hören wir haben

darauf gewartet Eher fällt uns ſo auf daß ſelbſt von
unſeren Feinden nur noch einzelne für die Abgeſchmacktheit
dieſer Redensart keine Empfindung haben as aber ſoll
man daraus ſchließen wenn Lloyd George kein anderer als
Lloyd George öffentlich z England habe für Armee
und fie verhältnismäß weniger Männer geſtellt als
irgend eine der weſtlichen Mächte Wenn er der Führer
ein en Volkes die anklagende Tatſache nach
pr t daß Frankreich von ſechs ſeiner Einwohner einen
unter den ffen be während er die nanLeiſtungen Englands in einem Nebenſatze andeutet Nochvor wenig We hörten wir J ſei der hochragende
tiefgemauerte Turm zu dem die Völker des Pielverbandes
vertrauend aufblickten Sind die Grundmauern des Turms

Ein Kampfbuch gegen das
Eroberervolk

K G Zum Teufel Einſeitig Wieſo Lücken
zaft Nein Kampfesworte ein Kampfbuch Es wäre
i ein lächerliches Unternehmen die ungeheure Geſchichtes Engländertums auf wenigen Seiten aäbſchue end ſchildern

u wollen aber es iſt gar kein lächerliches rer
em großen Heuchler unter den Nationen in der Zeit die

ein neues Europa gebären muß den Zerrſpiegel vorzuhalten
Hie die Worte hie die Taten Wirre Vilder Denn auch
in der Geſchichte der Völker ſtoßen ſich die Dinge hart kin
Raume und das Volk iſt ſchwach und armfelig das den Feind
nicht e erkennen vermag

chreit es nicht aus dem Spiegel JIch ich ich
Mitten im furchtbaren Geſchehen inmitten der Friedens

Hoffnung auf unvorſtellbare Glückszeiten die Kriegshölle er
tragen läßt ſollten wir immer und immerzu in den engliſchen
Spiegel ſehen quf a unſeren Kindern und Kindeskindernder Jammer erpant leiben möge den wir dulden mußten

Wir müſſen mit Wirklichkeiten rechnen Wir dürfen nie
mals vergeſſen wie kalt und eigenſüchtig der Engländer iſt

Der BHrite iſt ſo ſubjektipv daß wir niemals imſtande
ſein werden ihm die Objektivität der Dinge klar zu machen
und daß wir ihn deshalb ſo nehmen müſſen wie er iſt und
uns ſo vor ihm hüten müſſen wie das Erkennen des Krieges
es uns gelehrt hat

Sonſt ſind wir verloren
So ſchrieb Erwin Roſen im Mai 1916 vor dem Aus

tücken ins Feld im Vorwort zu ſeinem neuen Buche Briten
iegel Die Heuchelei und brutale Erobererpolitik des

Jnſelvolkes iſt durch die WilſonNote der Entente in eine
geradezu ſcheußlich grelle Beleuchtung gerückt worden
Deutſchland ſoll vernichtet OeſterreichUngarn zertrümmert

Englandl Ein Britenſpiegel Schlaglichter
aus der Kriegs Kultur und Sittengeſchichte Geh Mk 50

Mt 350 von Robert Luſt in Stuttgart 5 Auf
olles III und die Völker IV Im Anfang ward e Die eliſche Lige V ehleeſſatten

KulturSitten
t

die Türkei aufgeteilt werden Und mit welchem kalten Ver
ſchlagenſein dieſe Eroberungen nur zugunſten der eng
liſchen Eroberungsteilhaber ausgerufen werden Dieſe herr
liche engliſche Selbſtloſigkeit England tut alles für die
anderen für die Neutralen für die großen noch mehr aber
a die kleinen Völker Sehen die betörten en

uſſen Jtaliener und anderen Kriegshelfer der Engländer
den d Pferdefuß noch nicht Freue dich du glück
liches Europa unter engliſcher Knute ie recht hatte doch
der England Kenner Erwin Roſen mit ſeinem Britenſpiegel

Mit Bier und Bibel und Rum mit dem Snobismus
ſeiner Politik der Niedriges bewundert und Niedriges tut
mit ſeinem eant dem Rotwelſch verfiſchter respeotability
und brutaler Scheinheiligkeit hat England die Meere aller
Zonen erobert und die Völker aller Erdteile ausgeplündert
und geknechtet Wer die blutgetaufte auf Sarg und Leichenſtein der Völkerfreiheit und des Weltfriedens aufgebaute
Geſchichte Englands in hellſtrahlenden Blitzlichtern kennen
lernen will der greife nach Erwin Roſens Buche Er wird
es nicht bereuen Denn es gibt kein zweites Buch das durch
den Reichtum an Belaſtungsmaterial durch die aphoriſtiſche
Schärfe und die Wucht ſeiner Beweisführung vernichtender
wirken kann Dies Buch iſt eine geſchichtliche Tat die dem
ewigen Feinde des Kontinents und des Völkerfriedens

die Larve der Scheinheiligkeit von dem ſatten grauſamen
Tartüffegeſichte herunterreißt Am überzeugendſten und
r wie mit Hammerſchlägen wirkt das Vuch dort wo
es John Bull dem das Hamletwort daß einer immer
lächeln kann und immer lächeln und doch ein Schurke ſein

w Ma eift in re e i eigen n hzeigt er ze er ge nob in ſeinerer hen See e er was n a Selbſt
gefälligkeit und Prahlere betrifft wie wenigſtens ckeray
behauptet in ſeiner Art nicht ſeinesgleichen ſucht n
ober wir folgen bei unſeren Ausf u und textlicherWiedergabe immer dem unerſchöpflichen B hlichterbuhhe von

Erwin Roſen das ſiebzehnmal die Dynaſtien gewechſelt
neun ſeiner Könige ermordet einen 7 und vier
Königinnen hingerichtet vier Herrſcher abgeſetzt hat Eng
land die Nation des kraſſeſten Egoismus der tyranniſchenUntecdrückung und der brutalſten uchelei r u ei

n Jire r ſche r 5 m de 7 zm n w r durch en eugen ran den Pranger der Weltgeſchichte geſtellt

land das gegen den predem eant gezogen daß es für l n

nicht mehr feſt Empfindet Lied George nicht mehr
Vertrenen S Wen r ene ißtrauen die Verbündeten
zuſammenhält und will er den Anklagen der Enttäuſchten
zuvorkommen Wie die Bundesgenoſſen denken hat eine
neutrale lländiſche Zeitung jüngſt ausgeſprochen Es
müſſe für England jetzt Ehrenſache ſein ſo raſch als möglich

u hie daß trotz der des UBootkriegesie Schiffahrt im geſperrten Gebiete auch für neutrale
Schiffe noch ziemlich ſicher ſei Sonſt habe das ſtolze
Wort daß England und die Seinen die See beherrſchten
ſeine Berechtigung eingebüßt Wenn dies Vertrauen iſt ſo
iſt es ein ſehr bedingtes Vertrauen Und England mag
daraus lernen daß es nach der Ueberzeugung aller von ihm
abhängigen Völker unterliegen Du wenn es die eigene
Kraftleiſtung nicht über Erwarten ſteigert

ragt ſich nur ob die Verbündeten das abwarten können
Sie haben nicht wie England mit dem menſchlichen Einſatze

Jhnen war der Krieg kein trotz aller zit
usgaben gutes Geſchäft Frankreich hat vielleicht nicht

den Mut aber doch die Geduld verloren Es kann den Zu
ſtrom engliſcher Soldaten nicht mehr entbehren gerade jetzt
da die Mögkichkeit dieſes Nachſchubs fragwürdig geworden
iſt Was nützt es ihm daß England ſich tatſächlich
größeren Opfern entſchließt wenn die UBoote die Hilfskg i über das Waſſer laſſen Was hülfen ihm

verbilligte Kohlen die ſeine Häfen nicht erreichen Kalt

das frierende Herz hat keinen Troſt an dem Worte

ſchafter daß überall eine gewiſſe Friedensſtimmung bemerk
bar ſei daß engliſchruſſiſche Mißverſtändniſſe ſchleunigſt zer
ſtreut werden müßten und daß

Wiederherſtellungen nicht mehr als den freien Weg durch
bie Dardanellen be re Vor Tiſche las man s anders
Und aufhorchend erfährt die Welt daß auch ein anderer
Englandfreund der Jtaliener Salandra auf die Heraus

mut reagiert Man hat mit ſolcher Dauer des Krieges nicht
gerechnet und irren iſt menſchlich ſo müſſe man einen Aus
weg ſuchen Die Kriegspreſſe aber wütet gegen die Un
fähigkeit der Regierung Auch ihr iſt nicht wohl

Die engliſche Thronrede
WTB London 7 Febr Reuter Meldung Die beider Eröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede lautet

Es wurden vom Feinde in der Abſicht Friedensverhand
lungen zu beginnen gewiſſe Vorſchläge gemacht ſie gaben
aber keine mögliche Grundlage dafür an Meine Völker im
ganzen Reiche und meine tapferen VPerbündeten bleiben feſt
und einig in dem Entſchluſſe die en Forderungen zur
Entſchädigung und Genugtuung f

lich für den Fortſchritt der Ziviliſation betrachten Jn der
Antwort auf die Einladung Wilſons haben wir ſoweit dies
egenwärtig geſchehen kann die allgemeinen Gefühle diebie rauh zur Verwirklichung dieſer Friedens

anſichten ſind geſchildert Die Drohung mit weiteren Ver
brechen gegen Völkerrecht und die allgemeinen Rechte
der Menſchheit wird nur dazu dienen unſere Entſchloſſenheit
zu ſtählen Während der

Meine Armeen haben nicht nur in Europa c au
Aegypten Meſopotamien und Oſtafrika erfolgreich gekämpfunb ſind vollſländi e vorbereitet den großen Kamp
in enger freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mit meinen Ve
bündeten auf allen Kriegsſchauplätzen 7 erneuern
traue darauf daß unſere vereinten Anſtrengungen den be
reits errungenen Erfolg zu einem ſiegreichen Ende weiter
führen werden

ch habe die Vertreter meiner Dominien und meiner
indiſchen Reiche die glorreichen Anteil am Kampfe g
nommen haben eingeladen mit meinen Miniſtern ſehr wich
tige Fragen von gemeinſamen Jntereſſen die ſich auf den

ich beſtimmt hoffe zu engen Beziehungen zwiſchen allen
Teilen meines Reiches führen

Neutralität kämpfe Der engliſche Geſchichtſchreiber Seeleytat uns dieſen eant ſchon vor Jahren Für England
et er iſt der Krieg eine Induſtrie eine der möglichen
rten reich zu werden das blühendſte Geſchäft die einträg

v Geldanlage Rur aus dieſem Grunde hat Engla
in 76 Jahren 41 e geführt Wem das ungeheuerlich
erſcheint erinnere ſich des Opiumkrieges den w
Schutze des J els vom Zaune brach Ein ſolcher
Kriegsgrund war ſelbſt Gladſtone zu viel und in flammender
Entrüſtung rief er den Schuldigen im Parlamente zu DieChine n Palten ein Recht euch von ihren Küſten zu ver

treiben als ſie W7 daß ihr dieſen infamen und rlichen Schmugge nicht aufgeben wolltet Einen nach ſeinem

Urſprunge un gerechteren Krieg der unſer Land mehr
mit bleibender Schmach bedeckte kenne ich nicht Aber der
Krieg und damit das Geſchäft war gemacht Das Geſchäft
war 40 Jahre vorher der Grund zum engliſchen Kriegs cant

77 den fran b Militarismus Wir kämpfen
ßt es im Manifeſt der Londoner City Kaufmannſchaft

um die ganze Welt vor dem barbariſchen franzöſiſchen Joch
vor dem militäriſchen Deſpotismus Frankreichs zu bewahren
Jn Wirklichkeit aber war wie Seeley konſtatiert das Ringen
um neue Märkte für engliſche Waren Seeen Frankreichs
77 e und aufſtrebende Jnduſtrie ſchärfer und volkstüm
icher als der Kampf gegen die franz a Revolution

Roſens Britenſpiegel iſt nicht nur für Staatsmänner
vom
Munitionsfabrikanten die vergeſſen haben daß in ihrem

r e Tauſende und Abertauſende von Ameri
anern unter den Skalpiermeſſern der wilden VerbündetenEnglands verbluteten u gar r er ſei Poli
tiker oder De eine Fundgrube ein u der welt
er rbrechen Englands an Kultur und Menſchbe t Mit ehernem Griffel eig auf Zeile erweiſt der

Britenſpiegel Englands tau h e Blutſchuld derdüſtere timmen das Menetekel künden Die Saat die als
Ernte einen gewaltigen Kampf zwiſchen der weißen und der
gelben Raſſe im Pajzifik nie igen muß geht ſchöner Reife
entgegen ruft Ramſay Macdonald ironiſch warnend ſeinen
Londsleuten zu

Es gibt mit anderes für uns als den Kampf gegen
England den r t r mit allen uns zuGebote ſtehenden Mitteln Sonſt ſind wir verloren England ſelbſt kennt keine Rückſichten und darf e m von un

ilhelm Fiſcher

Jch ver

e n en zu konferieren Dieſer Schritt wird wie
e

lage Wilſons und Poincarss und die amerikaniſchen

blütigkeit ſchreiben die Pariſer Blätter ſei die Loſung Aber

Jn Rußland entdeckt Saſonow der verhinderte Bot

Rußland neben etlichen

forderung des deutſchen UBootkrieges mit ſtiller Weh

die Vergangenheit und
Garantien für die Zukunft durchzuſetzen die wir als weſent
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